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währleisten, werden die Kinder 
nach Vollendung des 3. Lebens
jahres durch die Kindergärten in 
einem planmäßigen Bildungs
und Erziehungsprozeß auf den 
Übergang in die allgemeinbil
dende Schule vorbereitet. Ge
sunderhaltung und körperliche 
Entwicklung, das Kennenlernen 
der Heimat und ihrer Menschen, 
die Schulung der Beobachtungs
fähigkeit, des Denkens und des 
Gedächtnisses, die Aneignung 
der Muttersprache und die Her
ausbildung des Gefühlsreichtums 
sowie eines disziplinierten Ver
haltens bilden in spielerischer, 
systematisch gelenkter Form den 
Inhalt von —► Bildung und Er
ziehung im Kindergarten. Wich
tigster Bestandteil des V. sind 
die zehnklassigen allgemeinbil
denden polytechnischen Ober
schulen. Sie gewährleisten das 
verfassungsmäßige Recht auf 
Oberschulbildung für alle Kin
der des Volkes, indem sie ihnen 
eine umfassende, den Anforde
rungen der entwickelten sozia
listischen Gesellschaft entspre
chende —>■ Allgemeinbildung ver
mitteln. In den Oberschulen er
folgt auf der Grundlage einheit
licher Lehrpläne eine kontinuier
liche mathematisch-naturwissen
schaftliche, gesellschaftswissen
schaftliche, mutter- und fremd
sprachliche, musisch-ästhetische 
und sportliche Bildung und Er
ziehung. Dabei werden den 
Schülern systematisch, den Alters
besonderheiten angepaßt, die 
Gesetzmäßigkeiten der Natur, 
der Gesellschaft und des mensch
lichen Denkens vermittelt, wird 
ihnen die sozialistische Weltan
schauung und Moral nahe
gebracht, werden ihnen wert
volle Gefühle, Eigenschaften und 
Verhaltensweisen wie sozialisti
scher Patriotismus und Interna
tionalismus, sozialistische Ein
stellung zur Arbeit und Haß auf

den Imperialismus anerzogen, 
eignen sie sich insgesamt ein 
hohes Kulturniveau an. So ver
wirklichen die Schulen der DDR 
die untrennbare Einheit von Bil
dung und Erziehung. Dieses 
Grundprinzip ermöglicht die Her
ausbildung allseitig entwickelter 
sozialistischer —> Persönlichkei
ten, deren hohes Wissen verbun
den ist mit sozialistischen Über
zeugungen, Eigenschaften und 
Verhaltensweisen. Wesentliches 
Merkmal der allgemeinbildenden 
Oberschule der DDR ist das von 
K. Marx und F. Engels be
gründete Grundprinzip sozia
listischer Menschenbildung, die 
—>- polytechnische Bildung und 
Erziehung. Zur Verwirklichung 
dieses Grundprinzips trägt der 
gesamte Unterricht bei, vor allem 
aber der mathematisch-natur
wissenschaftliche Unterricht. In 
einem besonderen Unterrichts
fach ist die polytechnische Bil
dung und Erziehung direkter 
Unterrichtsgegenstand. Die so
zialistische Schule überwindet 
die für die bürgerliche Schule 
typische Trennung der Schule 
vom Leben und verbindet den 
Unterricht auf das engste mit 
dem Leben in der sozialistischen 
Gesellschaft. Die Bildung und 
Erziehung der heranwachsenden 
Generation wird in der sozia
listischen Gesellschaft mehr und 
mehr eine Sache des ganzen 
Volkes. Das zeigt sich neben der 
umfassenden Fürsorge des Staa
tes vor allem in der engen Zu
sammenarbeit der Eltern mit der 
Schule (—>- Elternbeirat), in der 
Tätigkeit der FDJ- und Pionier
organisation, in den vielfältigen 
Aktivitäten der Werktätigen der 
Betriebe, die durch Patenschaf
ten mit der Schule verbunden 
sind, u. a. Darin liegt letztlich 
die hohe Leistungsfähigkeit der 
sozialistischen Schule begründet. 
Die erweiterten polytechnischen


